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Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
SS . Jahrgang.

Nr . 35 . Neuenbürg , Freitag den 4 . März 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch » Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertel), 1.25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj . 1.45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12

- « Mches.
Neuenbürg.

Neuenbürg.

ir Ortsrorstlher
Driilivntmxchiiiis,

betr. die Anmeldung von Neubauten . Bauverbefserungen n s w. zur Ein¬
schätzung für die Gebäudebrandversicherung.

In Gemäsheit eines Erlasses des K. Verwaltungsrats der Gebäude¬
brandversicherungsanstalt vom 31 August 1892 wi>d hiedurch bekannt
gemacht,

1) daß Neubauten , Bauveränderungen und Bauverbefserungen ein
schll' ßl ' ch eue, Ge -ättd u>b«bö den , welche noch nicht zur Gebäude
brandverficherung eingcschätzt find und nicht den bloßen Ersatz ab
gebrannter , versichert gewesener Gebäude oder Gebäubebestandteile
bilden (Art . 26 des G,s <tz°s vom 14. März 1853 ) >m Fall einer
Brandbeschädtgung nur dann a' s versichert behandelt werden , wenn
sie vorher von dem Gebäudebksitzer bet dem Ortsvorsteher entweder
zur sofortigen auf Kost I> des Eigentümers erfolgenden Einschätzung
(Art . 13 des Ges tz s vom 14 März 1853 ) oder zur ordentlichen
aus Kosten der G -meinde aesch benden Jahresschätzung (Art 12 des
Gesetzes) angemeldet worden find (zu viral . Ziffer 9 des Normal-
erlasses vom 30 Mai 1865 , Klumpps Handausgabe des Gesetzes
vom 14 März 1853 No,e 3 zu Art . 13 ) ;

2) daß durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen , soweit eine solche
überhaupt stattfindet , die erforderliche Anmeldung durch de«
Gebäudebesitzer nicht ersetzt wird;

3) daß die Anmelduna während des ganzen Jabres erfolgen kann;
4) daß ein Brandversicherungsbeilrag im Anmeldungsjahr nur dann

und zwar nachträglich za entrichten ist, wenn eine Brandentschädig
ung gewährt werden muß.
Zugleich werden die Ortsvorsteher angwicsen , für thunlichste Ver.

breitung der vorstehenden Bekanntmachung zu sorgen und die Gemeinde-
angehörigen entsprechend zu belehren

Schließlich werden die Ortsvorsteher beauftragt , den Baukontroleuren
urkundlich zu eröffnen , daß sie bei der Vornahme der Baukonlrole die
Bauenden aus die Wichtigkeit der unverweilten Anmeldung ihrer Neu¬
bauten u . s. w. ausdrücklich aufmerksam zu machen haben.

Den 1. März 1898 . K. Oberamt.
—_ _ _ Psleiderer.

Neuen bürg.

Nie KlMkinderätr «. Ortsirmeudehördk»
werden beauftragt , die Gemeinde - und Ortsarmen -Etats für das Ber-
waltungsjahr 1898/99

spätestens bis 10 . Mai d. I.
hreher vorzulegen.

Bei der Entwerfung der Etats ist mit Gründlichkeit zu verfahren
und sind erheblichere Abweichungen von den Elatssätzen bezw. Rechnungs-
Ergebnissen der letzten Rechnungsperloden zu erläutern . *

Auch ist besondere Rücksicht darauf zu nehmen , daß die für etwaige
Ergänzung d-s Grundstocks und Betriebskapitals , sowie die für die Schulden¬
tilgung erforderlichen Mittel in denselben vorgesehen werden . Falls
Gkmeindesteuerpfiichtige , welche ein Viertel der Gemeinde Umlagen oder
mehr zu bezahlen haben , vorhanden sind , wird auf die Vorschrift des
Art . 14 des Gesetzes vom 21 . Mai 1891 verwiesen und dabei ausdrück'
llch bemerkt, daß die Mitteilung der EtatS -Abschrift mit der vorgeschriebenen
Aufforderung vor der Feststellung des Etats durch die Gemeindekollegien
zu erfolgen hat.

Den 2 März 1898 . K. Oberamt.
. — ^ Pf ^eiderer^

werden angewiesen gemäß Z ffer 15 des Min -Erl . vom 19 . Sept . 1894
(Min .-Amtsbl S . 343 ) die seit der letztmaligen Einsendung der Empfangs¬
bescheinigungen über Familien -Unlerstützung einberufener Mannschaften
inzwischen etwa weiter eingegangenen Empfangsbescheinigungen spätestens
bis zum 1. April d I . dem Oberamt zu übergeben.

Den 1. März 1898 K. Oberamt.
Psleiderer.

Neuenbürg.

Wk Httlk« Verwaltiiiigs-Aktiiiire
werden aufgkforden . spätestens bis 1. April d I h' eher anzuzeigen , daß
die Rapiate - , Abrechnungs - und Tagbücher für das Verwaltungsjahr
1898/99 angelegt und o>n Rechnern eingehändigt sind.

Den 2. März 1898 . K. Oberamt.
Psleiderer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
I . In das Handelsregister für Emzelfi men ' steingetragen worden:

1. am 28 . F bruar 1898 , die Firma : C Weber , mit dem Sitz in
Nnterniebelsbach , Inhaberin: Katharine Maria Weber,
Ehefrau d«s Karl Weber in Untern ' ebelsvach Sp zer , und Ellen-
warenhändlerin ; Prokurist : der Ehemann Karl Weber daselbst.

2 . am 28 . Februar 1898 zu der F >rma Franz Birkenmeier,
Hauptniederlassung in Calmbach OA . Ncuenbüig ; Zweignieder¬
lassung in Malsch , A nisgerichls W -esloch in Baden:

die Firma wirb nach Durchführung des Konkursverfahrens gelöscht.
II . In das Handelsregister für Gesellschaftsfirmen ist eingetragenworden:
am 28 Februar 1898 . zu der F ' rma : Phönix , Süddeutsche
Gliihlamhenfabrik , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in
Neuenbürg:

die Firma wird nach Durchführung des Konkursverfahrens gelöscht.Z. u.
Amtsrichter Rücker.

Rew -i Liebenzell.

Kukmissiorisverlrmrf von Uadechotz-
Starrrricholz.

AuS Hinterer Auzenbiegel , Bolv -rcS Hochholz , Hinterer Bruch»
Härdtle , Vorderer Eisengrund . Untere Monbachhalde , Obere und Untere
Heusteig , Oberer Monakamerberg , Herrschastsheck , Oberer Badwald . Ob « e
Duchenhardt . Maile , Unteres Lönek , Bord . Nonnenwaz , Hardtebene.
Oberer Reichenbacherhang , Unteres Gfäll , Markgrasenbrunnen . Zwerneck
und Scheidholz aus sämtlichen Hüten:

Langholz : 2477 Stück mit Fm . : 196 I . , 442 H . . 424 III .,
413 IV ., HO V. Klasse;

Sagholz : 137 „ „ „ 76 I . . 49 II . , 15 III . Klasse.
Die Offerte sind in ganzen und zehnielprozenten der Revicrpreise

ausgedrückt , verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot aus Stammholz-
Versehen längstens bis

Mittwoch den 16 . März , vormittags 16  Uhr
beim Revleraml etnzureichen . Die Eröffnung derselben findet zur ge¬
nannten Stunde im Hirsch in Liebenzell  statt.

Das Ausschußholz ist zu 100 °/o der Revicrpreise angeschlagen.
Auszüge . Losverzeichnisse und Offertformulare können vom Kameral-

amt Hirsau bezogen werden.
Neuenbürg.

Werden beau I oui . r» Rechnungsftellpläne pro 1898/99 IN doppelter Aus-
inltgung spätestens bis 1. Mai d 3 . hieher vorzulegen.

Abweichungen von den Terminen des Vorjahrs wären eingehend
begründen.

Den 2 . März 1898 . K. Oberamt.
Psleiderer.

Revier  Langenbrand.

Holi -Nerdriis.
Am Samstag d' N 12 . März 1898.

vormittags 10 Uhr
auf dem alten Rathaus in
Langenbrand  aus D 'strikl IV
Heugstbcrg,  Nbt . 11 Sulz,am
und 14 Lienzcbene , Distrikt III

Hundsthal.  Abt . 2 ? Dreisp ' tz:
826 Stück Langholz und 1 Stück
Sägholz mit 16 Fm . III , 48 IV.
und 95 Fm V . Klasse nebst
4 Fm . Drausholz ; 1 Rm . buchene
P ' ügel und 126 Rm . tannerie
Prügel und Nadruchholz ; 4 Lose
Nadelholzreistg , geschätzt zu 450
Stück Wellen (Lienzebene .)
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Keim
AisschchWareul LI. 8clmeiäer.
Ecke MM« ii.SchWerz kkorrKvIM. ii.

Anerkannt größte, besteu. uuerreieLt billigste Bezugsquelle
m

ILIsiäsrsioHs » ,
Kettbarchenlen, Kettfedern, Kölsch, Meistwareu.

Hosen- «. Schürzenzeuglen. Hemden- «. Unterrockfianellen,
Gardinen , Tisch- und Keltdecken, KeMncher», Knrkins

und allen sonstigen Manufaktnrmaren.

Schwarze Kaschmircsu. schwarze gemusterte Kleiderstoffe
in kolossaler Auswahl und jeder Geschmacksrichtung von EO eH an per Meter

in nur reinwollene » bewährten Qualitäten!Feste Preise! Feste Preise!

Dobel -Eyachthal , den 2. März 1898.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme, an¬

läßlich des Verlustes unseres unvergeßlichen Gatten
und Vaters

Friedrich Meister
sprechen wir den aufrichtigsten Dank aus. Ins¬
besondere danken wir für die trostreichen Worte des

Herrn Pfarrer Mayer,  für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins, sowie für d'e zahlreiche Begleitung bei seiner Beerdigung.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kchjjtzeu-"V-reiu>
Neuenburg . l

De jährliche I
General-

Versammlung
findet

Sonntag  den 6 März,
mittags präzis 4 Uhr

im Nebenzimmer bei Kaiser statt.
Gegen st ände:

Rechnungsablage von 1897,
Neuwahl der Vorstandsmitglieder,
Neuaufnahmen und sonstiges.

Der Schützenmeister.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher

Knrschr,
der die Schneiderei gründlich er¬
lernen will, kann bis Ostern eintreten.

Friedrich Blaich , Schneidermeister.

Die aktiven Turner
u Zöglingcwerden
ersucht, sich am
Sonntag , 6. März,
vorm präzis8 Uhr

im Turnlokal einzufinden.
Der Turnwart.

Junge Leute, welche Lust haben,
als Zöglinge in den Verein einzu¬
treten, wollen sich bei einem der
Turnwarte anmelden.

Lehrling-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge für das

Schmiedhandwerk kann eintreten.
Wo ist zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.
Calmbach.

Kreurrholj
wird jederzeit prompt und billigst
gesägt B - Protz,

Gemeindepflegers Wtw.

klorrkeim.HonIellllMS-llLiis
Rathaus. Haas L LaSr , Rathaus,

empfehlen zur bevorstehenden Konfirmation:

Konstrmanden-Anzüge, Aurkin,
M . 7.SV, , 1« S« bis M . 12  —

Konstrmanden-Anzüge, Hheviot,
M . SS « , 12 .—, IS .— bis M . 18  —

Konstrmanden-Anzüge,
M . 1«.»« . 12 .- 7 » - « M . LS -

Konstrmanden-Anzüge,
M 12 —, IS S« , 18 — bis M . 2« .-

Sämtliche hier angeführten Anzüge find
in allen Farben vorrätig.

Konfirmanden-Anzüge nach Maß
LU « U88vrKVHV« lluISvd llllliLs«» I *rvl8v»

Wir machen das verehrsiche kaufende Publikum noch darauf
aufmerksam, daß unsere sämtlichen Kleidungsstücke nur aus
prima Stoffen und solid verarbeitet sind.

klorrbkim.6oillellüoll8-8sll8
Rathaus, Haas L Basr , Rathaus,

gegenüber dem Gasthof znm „ Rappen ".

Beste und billigste Bezugsquelle sämtlicher
Herren- u. Knabenkleider.

Vnpinnlnvn jeder Art für Behörden und Private hält vorrätig
JOlllUUÄl " die Buchdruckerei ds Bl
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Legreife italienische

Leghühner
per St 2,SV kmpfi hlt

KH. Oropp , Pforzheim.
Neuenbürg.

Frisch gewässerte

empfiehlt_Carl Mahler.
Calmbach.

Eine junge, hochträchtige
« » I»

setzt dem Verkaufe aus
Gottlieb Barth b. d. Brücke

Säger-AM
Ein tüchtiger, solider Säger von

17—20 Jahren, welcher auf oauernde
Stellung reflektiert, kann bei gutem
Lohn sofort oder in 8 Tagen ein-treterr bei

Ernst Scheytt » Sägwerk,
Mühlhausena /Enz,

St " wn I >l >nnen

Ziehung 8 März garantiert
Stuttg . Geldlose a 1

„ Pferdelose ä 1 ^
Anteil an 100 Losen 20 , 10,
5 und 2 1 Ant. u. 2 Div
Lose 4,30 m't Listen versendet

I . Glöckle , Losgeschäft,
Calsnstatt.

Neuenbürg.
Einige Goldschmied-

1 Fafferlehrling,
welcheTüchtiges lernen wollen,werden
bei hohem Lohn angenommen bei

Jul . Bleyer Wtw
LIt Kasseisen,

OttzU- U. UZ.8edLü6!1̂ 88
kaufen stets zu böchfi-n Preisen

Keörüder Menckiser,
Eisenwerke

_Pfo rzheim.

in allen Korten dei 0 kleeli

C c; l w.

Krhrstelle
offen für einen kräftigen, recht¬
schaffenen Jungen bet

Fr . Herzog. Messerschmied.
Matorbetrieb.

für Bijouterie - und Ringfach
finden bei guter Ausbildung, gut¬
bezahlte Lehrstelle.

I . I . Otebe , Pforzheim.

E». Arilkitn-V. AemMrg.
Sonntag . 6 . März . nachm. 4 Uhr

Versammlung
bei Fr . Bender z Windhof.

Prooramm mttbringen.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  4 . März. Wie im anzeig,
enden Teil bereits durch Inserat bekannt ge¬
geben. findet morgen SamStag den 5. d. Mts.im Lokal des Gewerbevereins bei Pfrommer der
zweite Bortrag  des Herrn Apotheker Bozen¬hardt  über Bakterien  statt , wobei wiederum
für Jedermann, auch Nichtmitglieder, der Ein¬tritt frei ist Dieser zweite Teil soll die an¬
steckenden Krankheiten, sowie Fäulnis und Gähr-
ung umfassen, und will Hr. Bozenhardt, wie er
am Schlüsse seines ersten Vortrags erwähnte,
besonders über die Erreger des Typhus, Diphterie,
Aussatz, Tuberkulose und Cholera, sowie über
Milzbrand und Schweinerotlaus sprechen, nach
diesem die Fäulnis und Gährung kurz erklären,und zum Schluß über die Vorsichtsmaßregeln
bei Epidemien, die verschiedenen Arten der An¬
steckungen, sowie die Wirkungen der Bakterien
anführen und eingehend die Schutzimpfung der
Pocken, der Hundswut, des Rauschbrands und
Schweinerotlaufs. sowie die Erfindung, Darstell¬
ung und Wirkung des Diphterieheilserums zu
erklären suchen. Auch dabei sollen, wie beim
ersten Vortrag, wiederum die besprochenen
Bakterien unter den Mikroskopen vorgezcigtwerden, und wünschen wir nur, daß dieser zweite
Bortrag, welcher wohl noch mehr Interessantes
bietet als der erste, ebenso zahlreich besucht
werden möge, wie dieser.

Neuenbürg.  3 . März. Der St .-Anz.
veröffentlicht die Anträge, welche die k. General-
dmknon der Staalseisenbahnen bei demk. Mini¬
sterium der ausw. Angelegenheiten, Abt. für die
Veikehrsanstalten, in Bezug auf den Sommer¬
fahrplan  1898 gestellt hat. Was die Enz-
und Nagoldbahn betrifft, so sollen folgende
Aenderungen des Wutterfahrplans für denSommerdienst 1898 eintreten:

Wildbad - Pforzheim.
Wie im vorigen Sommer, soll Werktags

ein Personenzug ausgeführt werden:
Wildbad ab 4 40 Vorm.
Pforzheim an 5.35 „

Der nur an Sonn- und Feiertagen laufende
Personenzug 797 soll hinausgerückt werden:
Pforzheim bisher: ab 1.10 Nm. künftig: 1 35 Nm.Wildbad „ an 2.00 „ „ 2.25 „

Die Schnellzüge 316 u. 317 sollen wie im
vorigen Sommer wieder ausgeführt werden:
Wildbad ab 3.40 Nm. Pforzheim ab 4 52 Nm.
Pforzheim an 4.20 „ Wildbad an 5.30 „

Wie im vorigen Sommer soll an Sonn»
und Feiertagen der Personenzug 791,
Wildbad ab 9 05 Nm. Pforzheim an 9.55 Nm.
wieder ausgeführt werden.

Calw -Psorzheim.
Der Personenzug 300 soll verlegt werden

und jm Anschluß an den Zug 280 in Eutingenadfahren:
Eutingen ab 5.00 Nm. Calw an 6.08 Nm.

Der Güterzug 978 soll auf der Strecke
^utingen-Calw in einen Personenzug mit Güter-
veförderung verwandelt und später gelegt werden:Gingen ad 10.00 Nm. Calw an ll .23 Nm.

Im Anschluß an den Personenzug 334 von
Stuttgart soll in der Zeit vom 1. Juli bis 15.^ept. ein Personenzug Calw-Psorzheim gefahren

werden, der IN Pivrzyelin an den Schn Uzug317 nach Wildbad anschließt — Die Eisen-
bahnratssttzung. in welcher der Fahrplan beratenwird, soll, wie wir hören, am 7. März stalt-
finden.

Aus Baden,  26 . Febr. Die Stadt
Pforzheim  nrmmt ein Anlehen von 2 Mil
lionen auf zur Durchführung verschiedener städt
sicher Aufgaben. Jm Auftrag des Reichsamtsdes Innern werden bei den Bijouteriefabrikeu
Erhebungen gemacht über die Menge des ineinem Jahre verwendeten Goldes in Münzen
und in Barren. Es scheint eine gewisse Ab¬
neigung gegen diese Erhebungen, bezw. deren
Beantwortung zu bestehen, deren Wichtigkeit indesnicht verkannt werden kann. Ausdrücklich wird
indes versichert, daß das Geheimnis aus das
sorgfältigste bewahrt wird, und daß auch in
anderen Staaten diese Erhebungen regelmäßig
wiederholt werden und keinen Bedenken begegnen
Die bisherigen Schätzungen sind sehr unzuverlässig

Pforzheim,  2 . März. Auf dem heutigen
Schweinemarkt  waren 7l Ferkel zugeführl.
wovon 5l Stück zu einem Durchlchnittspreis von20—30 v-L das Paar verkauft wurden.

Deutsches Weich.
Der Kaiser hat , wie nachträglich bekanntwird, am 5. Januar nach der erfolgten Verein¬

barung mit China folgendes Telegramm  an
den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe  ge¬
richtet: „Ovschon Ich wohl weiß, daß eine
äußere Freude nicht im stände ist, schweres,
inneres Leid zu heben, so bin ich doch von
innigster Freude erfüllt, daß Gottes Gnade nachdem furchtbaren Schlage, der Dich traf , Dir
einen solch herrlichen Erfolg beschieden hat.
Das ist ein schöner Lohn für rastlose kluge
Arbeit und eine hohe Befriedigung nach über-
standenen Sorgen. Meinen kaiserlichen Dank
und herzlichste Glückwünsche wollest Du freund¬
lich annehmen. WilhelmI. k.

Die „Berl. Pol . Nachr." schreiben: Einige
Blätter bringen die Nachricht, daß die Steuer¬
erklärung des Finanzministers  beanstandet
sei und knüpfen daran ihre Glossen über das
Beanstandungswesen. Die ganze Nachricht istaus der Luft gegriffen.

Berlin,  2 . März. Die Budgetkommisston
des Reichstags nahm Abschnitt1 des § 1 der
Flottenvorlage  detr . den verwendungsdereiten
Schiffsbestand in der Lieber'schen Fassung unter
Weglassung der von Lieber neu eingestellten 13
Panzerkanonenboote an. Abschnitt2 des ß 1
(betr. die am 1. April vorhandenen und im
Bau befindlichen Schiffe) wurde nach der Re-
gierungsfaffung angenommen. Beides wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten undder Abgg Jagdzewsky, Richter, Galler und
Müller-Sagan (fr. Vp.) im ganzen mit 21 gegen7 Stimmen angenommen.

Der deutsche Reichstag  setzte in der
vergangenen Woche die Budgelberatung fort.Bei Gelegenheit des Etats des Reichseisenbahn¬
amts wurden bittere Beschwerden geäußert, wegen
der Häufung der Unglücksfälle aus den deutschenBahnen. Bekanntlich hat aber das Reichseisen¬
bahnamt ein eigentliches Verfügungsrecht nur
über die Bahnen in Elsaß-Lothringeu, nicht aber

über die Staalseisenbahnender deutschen Einzel¬
staaten. Immerhin dürfen die im Reichstag
vorgetragenen Beschwerden Anlaß zu mancherlei
Verb sserungen, namentlich auch zur Vermehrungdes Bahnpersonals haben.

Infolge der Eisenbahn - Unfälle  der
letzten Zeit hat die preußische Staatsbahn -Ver¬
waltung die Anordnung getroffen, daß dieHauptbahnen von den Wärtern fortan binnen
24 Stunden sechsmal(bisher nur dreimal) zu
revidieren sind. Dafür ist die von jedem Bahn¬wärter zu begehende Strecke von 4,5 auf 3
Kilometer verkürzt worden.

Berlin.  1 . März. In den Beirat fürdas Auswanderungswesen ist der Direktor deS
Exporimusterlagers in Stuttgart . KommerzienratPaul Zilling  berufen worden.

Berlin , 2. März. Das Kammergericht
wies die Klage der deutschen Gasglühlicht¬
gesellschaft gegen andere Firmen wegen Nach¬
ahmung des Auerschen Gasglühkörpers ab.

Kalmar,  28 . Febr. Aus Veranlassung
der Staatsanwaltschaft sind in den letzten Wochen
bei zahlreichen Weinhänblern, die im Verdachtder Weinpantscherei  standen , Weinproben
entnommen und chemisch untersucht worden. Eine
Anzahl dieser Proben wurde beanstandet und
daraufhin gegen eine Reihe von Händlern An¬
klagen erhoben. Der erste dieser Prozesse wurde
dieser Tage vor der hiesigen Strafkammer ver¬
handelt und endigte mit der Verurteilung eines
der Angeklagten zu 1000 ükL Geldstrafe. Dieses
Vorgehen des Gerichts wird von den Weinbauer«
mit begreiflicher Genugthuung ausgenommen.

München,  2 . März. Iw großen Caf6
Neumayer am Petersplatz (zwischen Peterskirche,
Biktualienplatzund Standesamt) hat gestern
Nachmittag nach 5 Uhr bei einem Hazardspiel(„17 und 4" oder „21erln") der Bankhalter
einen Bäckergesellen» der nicht mehr umspielen
wollte,ohne jeden Wortwechsel niedergestochen.
Der Verletzte kam noch bis zur nächsten Melde¬stelle der Sanilätskolonne, brach aber vor der
Thür zusammen und starb auf der Straße.
Der Thäter ist bekannt und wird gesucht.

Karlsruhe,  2 . März. Bei der Kata¬
strophe  des amerikan. Kriegsschiffes„Maine¬ist auch ein Badener namens Eiermann  von
Havana. Sohn des Großh. Badischen Notarsa. D. Karl Eiermann in Eberdach, ums Leben
gekommen.

Württemberg.
Weinsberg,  1 . März. Gestern Abendhatte der Gewerbeverein  eine zahlreich be¬

suchte Mouatsversammlung im Gasthof zurWeibertreu. Lchrer Burkhardt  von der
Weinbauschule hielt dabei einen Vortrag über
die verschiedenen Beleuchtungsarten, besonders
über Kerzen. Oele, Steinkohlengas, Elektrizität
und Acetylengas. Um die letztere Beleuchtungs-art klarlegen zu können, wurden mit einem von
der Firma Fern- Eßlingen zur Verfügung ge¬
stellten Apparat verschiedene Versuche gemacht.
Betrachte man die verschiedenen Arten nach dem
Gesichtspunkt, daß diejenige Beleuchtung dirbeste ist, welche die billigste ist, die Luft a«
wenigsten verschlechtert, am wenigsten feuer-
gefährlich, am einfachsten und solidesten ist, su
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sei unbedingt dem Ace'ylrn der erste Platz zu.
zuweisen. Was die Verschlechterung der Luft
anbelange, wirke allerdings elektrische Beleucht¬
ung noch weniger schädlich.

Weinsberg . 27 Febr. Eine schwierige
Frage, die hier seit mehr als einem Jihrzehnt
schwebt, ist, wie schon mitgeteilt, zur Entscheid
ung gekommen. Die bürgerl. Kollegien haben
sich einstimmig für den Wasserversorgungs
plan des Baurats Kröber in Stuttgart ent-
schieden Die Schwierigkeit lag in dem Um
stände, daß Weinsberg schon im vorigen und
Anfangs dieses Jchrhunderts große Opfer iür
seine Wasserversorgunggebracht und 3 Quell
Wasserleitungen ausge'ührt hat, die der Stadt
genügend Wasser zutühren, ober alle an dem
gleichen Mangel leiden, daß sie zu tief gelegen
und zur Versorgung der ganzen Stadt nicht
geeignet sind. So entstand ein W-derstond der
Versorgten Mehrheit gegen eine richtige Ve»
sorgung des Ganzen. Seit 1875 sind4 Pläne
ausgearbeitet worden, hieraus ist nun der
K öder'jche als Endergebnis hervorgegangen.
Nach diesem wird die ungenügende Wusse,kraft
der angekauften Stadtmühle dadurch erhöht,
daß das Betriebswasser vom Stadtmühlesee bis
unterhalb der Stadl geleitet wird, um dort zum
Betrieb einer Girardturbine verwendet zu werden
und das der Schafhaus, Hildt und Ochsen-
bourenquelle entnommene Quellwasser in ein an
der Burg Weibertreu zu erbauendes Hochsommel-
Hecken zu pumpen, von wo es in die Röhren-
leitungen der ganzen Stadt verteilt wird. Durch
diesen Plan wird bei einem Anlagekapital von
etwa 130000 -/k der billigste Betrieb erreicht.

Ravensburg . 3. März. Vor der letzien
Strafkammer stand eine sogenannte„Doktorin,"
die Witwe Franziska Schmid von Wurzach,
wohnhaft in Waldsee. wegen Betrugs. Sie hat
vorgegeben, sie könne durch Sympathie alle mög¬
lichen Krankheiten heilen und so kam denn auch
eineW'twe Badent von Heurenbach, welche an
einem Herzleiden litt, zu ihr und bat um Heil¬
ung Die Künstlerin versprach ihr natürlich zu
helfen, verlangte aber zu diesem Zweck eine
Henne, lO E>er und 1 Liter Spiritus, sowie
noch andere Kleinigkeiten und gab vor, sie müsse
die Henne mit den andern Sachen mit Spiritus
zubereiten und dann in den Siadtsee von Wald¬
see werfen. Wenn dann die Fische von der
Henne zu fressen anfangen, werde auch das
Herzleiden aufhören. AndereL ute warnten
zwar die Badent. auf den Schwindel doch nicht
hereinzufallen. da die Schmid die Henne selbst
verspeise, aber diese glaubte dieser doch und
brachte ihr die Sachen. Natürlich half dieses
Mittel nicht und die Badent leidet an ihrem
Herz nach wie vor. Bei der Verhandlung
behauptete nun die Schmid, sie habe die Henne

schließen ließe, daß die verderbliche Explosion
von außen her erfolgte. Dagegen hat das
Kriegsgeschrei der amerikanischen Presse eine
starke Börsenpanik zur Folge gehabt, und das
war vielleicht auch der Hauptzweck des ganzen
Rummels, da dessen Veranstalter bei den Börsen¬
verlusten der andern sich die Taschen füllen
konnten.

Mnterhattender Teil.

„Heimlich verlobt."
Eine lustige Lieutenantsgeschichtev. Alwin  Römer.

(Fortsetzung)
Diese nichtsnutzig hübschen Augen und dieses

allerliebst spöttische Mäulchen brachten ihn doch
glücklich wieder aus dem Text! . . . Er hätte
sich ohrfeigen können über seine Blödigkeit.

„Würden Sie . . . sich wohl . . . zuweilen
. . manchmal. . . auch meiner erinnern?"

schloß er endlich, nichts weniger als flüssig, seine
so kühn begonnene Rede.

„Immer, wenn ich bei Honigmann vorüber
komme, Herr von Frellstedt!" wisperte sie
drollig-ernsthaft und sah ihn mit ihren lieben
Schclmenaugen dabei so freundlich an, daß er
sich die schönsten Hoffnungen für die Zukunft
hätte herauslesen können. Aber in seiner
Befangenheit hörte er nur den Scherz, der ihm
ein Bischen wehe that und verlor darüber ganz
und gar die Stimmung. So blieb das rechte
Wort von ihm ungesprochen. Ein letzter Hände¬
druck, den sie tauschten, fiel freilich etwas wärmer
aus, als das bisher der Fall gewesen. Aber
bei einem Abschied darf man sich das schon
gestatten,ohne etwa überschwängliche Erwartungen
dadurch zu erwecken oder mit sich fortzunehmen. . .

Wortkarg kam er endlich zu seinem Freunde
Halben zurück, der ihn alsbald zum Bahnhof
begleitete und sich mit einer herzlichen Umarmung
von ihm trennte. Als der Zug an der hübscheni nicht einmal berechtigte Ansprüche auf diesen
Stadt, die Frellstedt so liebgewonnen, nach! vermeintlichen Kandidaten gehabt hatte,
wenigen Minuten vorbeisauste, verfiel der! „Und es ist sehr indiskret, zu fragen, welche
Davonfahrende in eine so trübselig-sentimentalei Wahl Ihr Herz getroffen hat, Herr von Frell-
Siimmung, daß er sich als die Lokomotive den' stcdl?" inquirrerte die Präsidentin des Hcirals-
Pfiff vor der Einfahrt in die nächste Station ^Parlamentes weiter,
in der bekannten malitiösen Weise von sich gab, j »Ja , was sag' ich denn nun?" dachte
dabei ertappte: s Hans und fühlte, wie ihm das Blut in den

„Fahr wohl. fahr wohl auf immerdar!" s Kopf stieg. „Erfinde ich mir eine Braut, die

die beiden Jüngsten, liefen noch kummervoll ohne
den so heiß ersehnten männlichen Schutz in der
Welt umher. Natürlich sahen sie dem Besuche
des „neuen" Lieutenants mit großer Spannung
entgegen. Am liebsten hätten sie ihn unter,
einander „ausgeknobelt", wenn das möglich
gewesen wäre.

Aber Hans von Frellstedt, dem das Terrain
wirklich etwas unheimlich vorkam, bediente sich
seiner Kriegslist.

Als man ihn fragte, ob ihm das Scheiden
recht schwer geworden sei, antwortete er mit
einem Seufzer, der seinem schüchternen Wesen
ganz allerliebst stand. Rosalie bekam Herzklopfen;
Marianne machte Augen wie Kuchenteller groß;
Frau Borkenitz indes nickte leise mit dem Kopse
und beobachtete ihrGtgenüber wieeinJnquistlions.
lichter sein Opfer. Und jetzt kam er auf die
Streckleiter.

„Ei. ei," sagte die alte Dame so freundlich,
wie es ihr etwas zahnarmer Mund nur gestatten
wollte. „Knüpfen Sie zarte Bande an Rodenau?"

„Aber gnädige Frau!" stotterte der Schlingel,
der sonst nicht bis fünfe zählen konnte, wie ein
geborener Schauspieler.

„Nur heraus mit der Sprache, lieber
Freund! Ich bin so gut wie eine Mutter für Sie!"

„Hm . . . na . . . Sie werden'S ja nicht
ausplauschen, ja, ich bin heimlich verlobt in
Rodenau!"

Und ein Schrei des Entsetzens ward rings
gehört, ganz wie im „Taucher", als der Wirbel
den schönen Jünglrng hinweggeipülr hatte.
Natürlich war es nur freudige Verwunderung
gewesen.

„Ah. wie interessant!" lächelte Anita, die
an ihren Ass-ssor dachte.

„Die Glückliche!" monologisierte Rosalie.
„Es ist. um buckelig zu werden!" ereiferte

sich innerlich Marianne, die als Jüngste noch

zu si gen» womit er natürlich Elvira Kleeland
meinte. Und er war es doch, der da fuhr,
nicht sie!

„Fabelhaft dumm!" zensierte er sich grausam
und steckte sich eine Zigarre an, um fortan
seine Gedanken nicht mehr in Töne, sondern in
Tabakswolken umzusetzen, was ihm denn auch
derart gelang, daß der Schaffner in Berlin, wo
er umsteigen mußte, das verlassene Koup6 auf
Dielenbrand untersuchte. Denn so etwas von

Wirklich in den See geworfen, auch brachte sie Zigarrenqualm hatte trotz seiner reichen Erfahrung
verschiedene Zeugen vor, daß sie schon öfters
auf diese Welse wirklich dem einen oder andern
geholfen habe und so mußte die Angeklagte,
da sie behauptet, in gutem Glauben gehandelt
zu haben, freigesprochen werden.

Ausland.
Ein englischer Minister hat im Londoner

Unterhaus behauptet, deutsche Agenten hätten in
der neutralen Zone hinter Deutsch-Togo den
zwischen Deutschland und England abgeschlossenen
Vertrag gebrochen, und Deutschland habe auf
eine Reklamation Englands gar nicht geant¬
wortet, weshalb England erklärt hätte, daß auch
es sich an den Vertrag nicht gebunden erachte.
Nun hat aber bekanntlich England auf eine
Reklamation Deutschlands hin seine Agenten aus
dem genannten Hinterland zurückgezogen und
was die Gegenbeschuldigung der Engländer be¬
trifft, so wird bei nächster Gelegenheit im Reichs¬
tag die deutsche Antwort und Aufklärung sicher
erfolgen.

Die Nordamerikaner  zeigten letzter Tage
nicht übel Lust, ihre Regierung zu einer Kriegs-
erklärüng an Spanien zu veranlassen, weil na¬
türlich die Insel Kuba für die Arnkees ein fetter
Bissen wäre. Aber die eingehendste Untersuchung
nach der Ursache des Untergangs des Kriegs-
schiffs „Maine" hat nichts ergeben, was darauf

ein einzelner Mensch bisher noch nicht entwickelt. . . .
2.

Kurt von Halben hatte mit seiner Schilder¬
ung der neuen Garnison Frellstedt durchaus
nicht Unrecht gehabt. Es war wirklich so eine
Art Heiratsnest, und das Präsidium des
Parlaments, in dem die auftauchenden Ehe¬
kandidaten— vorläufig natürlich ohne ihr
Wissen und Wollen — wie eine regelrechte
Vorlage geprüft und angenommen oder ver¬
worfen wurden, führte noch immer Frau von
Borkenitz, die Gattin des pensionierten Majors
dieses Namens.

So viel liebenswürdige Beachtung Seitens
der holden, noch unversorgten Weiblichkeit hatte
Hans in Rodenau, seiner früheren Garnison,
während eines ganzen Jahres nicht gefunden,
wie hier in der ersten Woche. Wie wohlwollend
lächelten ihn die Mütter an, die noch nicht
Schwiegermütter waren, wie freundschaftlich
wußten ihm die Väter auf die Schultern zu
klopfen, denen des Schicksals Ungunst noch immer
den Segen eines Eidams versagt hatte! Es
war wirklich zum„Graulichwerden!"

Bei Borkenitz war die Aelteste allerdings
schon verheiratet. Erna, die Zweite, sollte dem¬
nächst Hochzeit machen, Anita, der Dritten, war
ein Asfiffor vom Amtsgericht in Stahlburg so
gut wie verfallen. Aber Rosalie und Marianne,

überhaup nicht existiert oder nenne ich
„O ich sehe, eS soll noch Geheimnis bleiben!"

sagte Frau von Borkenitz zartfühlend. Sie
wußte, daß dieser Tnk half.

„Ihnen vertrau' ich auch meine Geheimnisse
an!" erwiderte galant der Delinquent. „Meine
Braut ist Fräulein Elvira Kleeland!"

„Ah . . ." sagten die vier Mädchen, obwohl
sie keine Ahnung davon halten, ob Elvira
hübsch oder häßlich, jung oder alt , reich oder
arm sei.

„Ah. . ." sagte auch die Mutter. „Kleeland
. . . Kleeland?" grübelte sie dann. „Ist das
nicht der Besitzer der großen Gärtnereien in
Rodenau?"

„Ganz recht!" bestätigte der Lieutenant
kleinlaut. Der Teufel mochte wissen, woher sie
das wußte.

„Dann gratulier' ich von Herzen, mein
lieber Herr Lieutenant. Wenn die Tochter nur
halb so nett ist, wie die Mutter als junges
Mädchen war, können Sie zufrieden sein! Die
Mutter ist nämlich eine Pensionsfreundinvon
mir. Leider haben wir nie direkten Verkehr
gepflegt, nachdem uns das Leben getrennt. Ader
ich habe es einmal gehört, daß sie diesen Kleeland
geheiratet hat!"

„Gott sei Dank!" stöhnte der Lieutenant
innerlich. „Wenn die noch m Briefwechsel
ständen, wär' ich jetzt herrlich blamoren! . .

(Fortsetzung folgt.)

Nach Falb  ist vom5 März an Zunahme
der Niederschläge wahrscheinlich. Der8. ist ein
kritischer Termin I. Ordnung. Zu dieser Zeit
dürfte Schneefall gleichzeitig mit G Witter an
demselben Orte mehrfach beobachtet werden.
Darauf Fortdauer schwacher Niederschläge, Z»'
nähme derselben um den 14.. zahlreiche Gewitter
und in den Alpen starke Schneefälle.

Redaktion. Druck und Verlag vonE. Meeh in Neuenbürg

Altzeig

Nr. 36.
Erscheint Mont
viertel), 1.25,

betre
Nach ein

1. ds. Mts ha
Hoffman« vl
und ist seithern
daß ihm ein U

Hoffmani
Haare, schwarz!
Wohnung dunk

Sachdienl
ohne Verzug cv
Pforzheim genu

Den 3

betreffend dl
Nach ein

3. d. Mts. ist
1898 unter der
nicht badischen<
Zugriffs, über
kündet ist. daß
Erkundigungen
seil mindestens
markung sich be
dieser Markung

Handelsv!
Tierarzt ausgef

Den 4. L

Nach eine
Wilhelmshaven
von Dreijähr
stellung gelange

Dies wird
bei den Secbata

Den 3. D

werden unter Be
dir die Vornah
angewiesen binu
bestände ihresC
der Stückzahl de
Sommerweidea
evenluell Fehlan

Den Schaf
des Heilverfahre
gestellt wird, au

Die Schaft
d°Kes sich
erst nach Ablauf
bei der Unkersucl
Beständen zu ve

Den 3. M


	[Seite 171]
	[Seite 172]
	[Seite 173]
	[Seite 174]

